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Disclaimer: Das hier ist meine erste und auch kurze Fanfic zu Yu-Gi-Oh! und ich habe die Gedanken der beiden aus ihrer eigenen Sicht beschrieben. Weitere Stories zur Liebe zwischen den beiden Brüdern werden  noch folgen. 

Ich bitte euch, meine Ideen nicht zu kopieren oder zu stehlen. Wer meine Fanworks ausstellen möchte, melde sich bitte bei mir per E-Mail.

Als ich die FF geschrieben habe, hat mich Filmmusik zu dem Film „Titanic“ beflügelt *3*

Sicher fragen sich jetzt einige, wie ich gerade auf dieses Couple komme. 

Nun, wie ihr sicher alle bemerkt habt, ist das Verhältnis zwischen Seto und Mokuba weit mehr als lediglich brüderlich. Spätestens bei Mokis Brief, der mit den Worten: „In LIEBE, Moki“ endete oder bei der Szene als sie sich wie zwei Liebende, die lange getrennt waren, in die Arme fielen, ist die Sache klar. Ganz zu schweigen davon, wie oft Seto schon seinen geliebten Bruder gerettet hat. Und wie sehr Mokuba an Seto hängt. Beide würden ohne zu zögern, ihr Leben für den Bruder aufs Spiel setzen. Wenn das nicht wahre Liebe ist... ;)

Ich denke auch, dass Mokuba die einzigste Person in Setos Leben wäre, die er lieben würde (in sexueller Hinsicht). Nicht einmal eines der Mädchen würde in Frage kommen, denn so wie es aussieht, hat unser guter Seto kein Interesse an Frauen. ;)

An dieser Stelle möchte ich noch klarstellen, dass die Charaktere aus Yu-Gi-Oh! -leider- nicht mir gehören. Ich borge sie mir nur, um meine perversen Fantasien auszuleben. xD

So, jetzt aber genug der vielen Worte. Enjoy!  ;)

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 

Setos POV:

Es gibt nichts auf der Welt, das wir nicht kaufen oder erwerben könnten, mein Bruder und ich.

Alles, jeder Konzern auf dieser Welt liegt meiner Firma zu Füßen. Niemand würde sich ihr jemals entgegensetzen -  der Kaiba Corporation.

Der Konzern hat seinen großen Erfolg meiner langen harten Arbeit zu verdanken. 

Nichts kommt von alleine.

Doch all die harte Arbeit hat sich ausgezahlt. Es gibt nichts, was nicht erreichbar wäre für die Familie Kaiba. 

Aller Luxus, alle Vergnügungen, Wünsche, alle sind sie jederzeit greifbar - zumindest für dich, Mokuba.

Was mich betrifft... ja. Es gibt etwas, dass ich nicht haben kann, so lächerlich das klingen mag, wenn ein reicher Mensch wie ich das sagt.

Auch für jemanden wie mich gibt es Grenzen. Man kann nicht *alles* besitzen, selbst wenn man die reichste Person der Welt ist.

Und gerade das, was ich am meisten besitzen möchte, was mir am meisten bedeutet auf dieser Welt, ist unerreichbar fern für mich.

Denn das bist du. 

Du, mein Bruder.... Mokuba.

Du warst immer bei mir. Die ganze Zeit, von Anfang an.

Hast mit mir gelitten und mich unterstützt wo du nur konntest in all der ganzen Zeit.

Ich kann mich noch genau an die Zeit im Waisenheim erinnern. Du hast dich oft in den Schlaf geweint, hast sehr darunter gelitten, dass uns unsere Eltern alleine gelassen haben. 

*Warum haben sie uns verlassen?*

Diese Frage quält dich noch heute, genauso wie mich. 

Und wir werden die Antwort niemals erfahren. 

Du hast mir oft gesagt, wie froh du bist, dass ich da bin, hast mir immer und immer wieder zu verstehen gegeben, dass du mich brauchst und immer bei mir bleiben wirst, egal was auch kommen mag.

Du bist immer derselbe geblieben, und selbst als ich ungerecht zu dir war, hast du fest zu mir gehalten.

Das schätze und bewundere ich sehr an dir.

Du warst auch immer der, der mich verstanden hat wie keiner sonst, oft auch wortlos.

Du hast immer den Menschen in mir gesehen, der sich hinter der kalten Fassade versteckt.

Deine liebenswerte, freundliche und unbeschwerte Art macht dich sehr anziehend für andere Menschen. 

Du hast ein sehr großes Herz und würdest mir überall hin folgen. 

Und du spürst, dass wir beide für immer zusammen gehören.

Bei jeder deiner Entführungen habe ich mich gefühlt als müsste ich sterben.

Wenn dir etwas zustoßen sollte, könnte ich das nicht ertragen. Ein Leben ohne dich ist für mich nicht möglich. 

Weil *du* mein Leben bist.

Und ich würde mein Leben immer und immer wieder für dich riskieren. Weil du meine Familie bist.

Jedes Duell, das ich bisher bestritten habe, habe ich für *dich* gewonnen. Weil du an mich glaubst, selbst wenn die Situation aussichtslos scheint.

Als du mir damals bei unserem Stiefvater zusammen mit den Duel Monsters Karten den Brief zukommen ließt, den du mit den Worten: „In *Liebe*, Moki“ beendet hattest, war es für mich entschieden.

Zuerst wollte ich alles verdrängen, wollte es nicht wahrhaben. 

Wollte leugnen, dass ich meinen Bruder mehr begehre als all die vielen Mädchen, die sich um mich bemühen.

Doch irgendwann konnte ich meinen Gefühlen nicht mehr aus dem Wege gehen. 

Keine Frau der Welt ist für mich bedeutend, nein, sondern nur allein *du*.

Ich nahm die Schönheit deiner großen dunklen Augen wahr, das Glänzen deiner schwarzen Haare.

Den Duft und die Weichheit deiner zarten Haut, die wunderschöne Form deiner vollen Lippen...

Ja, mein Bruder - ich begehre dich. 

Ich will dich. Schon so lange.

Mehr als alles andere auf dieser Welt. 

Ich möchte dich berühren, dich küssen, dich bei mir spüren.

Dir ganz nahe sein, so wie Liebende es sind. Dich zärtlich streicheln und liebkosen.

Dir deine Unschuld rauben und dein erstes Mal sein.

Mich tief in deinem Körper wissen.

Eins mit dir sein.                 

Doch es unnatürlich, sein eigenes Fleisch und Blut zu lieben, so wie ich dich liebe.

Die Menschen würden uns dafür hassen. Uns ausgrenzen.

Weil es etwas Widernatürliches ist. Etwas verbotenes. Etwas, dass die Menschen nicht verstehen und akzeptieren wollen.

Etwas, das in unserer Gesellschaft verschrien und verpöhnt ist.

Aber am schlimmsten ist, dass *du* mich hassen würdest, wenn du die Wahrheit wüsstest.

Wäre dann nicht dein tiefes Vertrauen in mich weg? Würdest du dich nicht davor scheuen, dich an mich zu kuscheln wie sonst immer?

Würde dich denn nicht schon der *Gedanke* daran anwidern, wie es wäre, mit deinem *Bruder* zu schlafen?

Ich hasse mich selbst dafür, dass ich dich so sehr begehre. 

Doch ich kann nichts dagegen tun, so sehr ich es mir auch wünsche, mein Bruder. 

Ich liebe dich. Über alle Maßen. 

Aus Angst, du könntest etwas bemerken, habe ich mich vor dir zurückgezogen.

Doch du spürst immer, wenn mich etwas bedrückt. Und ich weiß, dass du dir Sorgen um mich machst.

Es tut mir so leid, Mokuba.

Doch wenn du die Wahrheit wüsstest, würdest du mich hassen.

Und das könnte ich nicht ertragen. Niemals.

Du bist meine Familie. 

Du bist mir das Liebste und das Wichtigste in meinem Leben.

Und doch... ich weiß nicht, wie lange ich es noch vor dir verheimlichen kann.

Oft habe ich das Gefühl, ich würde verrückt werden, so sehr sehne ich mich nach dir.

Ich weiß nicht, wie lange ich dir noch widerstehen kann.

Eines aber weiß ich sicher: Ich werde dich immer lieben... Mokuba. 

           * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Mokubas POV:

Es gibt nur uns zwei.

Wir beide mussten schon von klein auf alleine gegen die grausame Welt ankämpfen.

Unser großes Leid begann als uns unsere Eltern verlassen haben und wir ins Waisenheim kamen.

Ich glaube, ich wäre zugrunde gegangen, wenn du nicht gewesen wärst und mir so viel Trost und Hoffnung gespendet hättest.

Du hast nie zugelassen, dass sie uns trennten. Wir wollten immer zusammenbleiben.

Du hast es immer gesehen, wenn es mir mies ging. Wenn ich an unsere Eltern gedacht habe.

Dann hast du mich getröstet und lange Spaziergänge mit mir gemacht.

Auch du hast gelitten, doch du weinst nie. Sondern du blickst nach vorne und denkst immer daran, wie wir das beste aus unserer Situation machen können.

Du bist immer auf mein Bestes aus. Und du würdest niemals zulassen, dass irgend jemand mir weh tut.

Ich habe dich schon immer bewundert. 

Vor allem dein starker Wille und dein Durchsetzungsvermögen haben uns beiden sehr geholfen.

Sonst wären wir jetzt nicht so weit, wie du uns gebracht hast. 

Du hast uns in den Besitz der Kaiba Corporation und damit dem größten und reichsten Konzern der Welt gebracht.

Du hast erreicht, wovon so viele Menschen nur träumen können, mein Bruder.

Du bist schon immer der Starke von uns beiden gewesen. 

Doch du hast mich nie meiner Schwäche bewusst werden lassen.

Im Gegenteil.

Trotz deiner Fehler hast du mich besser behandelt wie es der beste Bruder der Welt tun könnte.

Ich habe bei dir noch nie den Eindruck gehabt, minderwertig zu sein.

Nein; du hast mich niemals arrogant oder beleidigend behandelt, so wie du mit den anderen umspringst. 

Du hast mich behandelt wie einen lieben Gefährten, ohne den du verloren wärst in dieser Welt.

Wie den besten Freund, den man braucht und den man niemals verlieren möchte.

Doch möchte ich dir das wirklich alles sein?

Bruder? Gefährte? Freund?

Nein, Seto. Ich möchte *mehr* für dich sein. Viel mehr.

Schon damals wollte ich das. 

Damals, als ich dir deine Lieblingskarte, den Weißen Drachen mit eiskaltem Blick, gezeichnet habe.

Ich habe dir damals einen Brief mitgeschickt. Er endete mit „In *Liebe*“.

Ja, bereits zu diesem Zeitpunkt habe ich dich geliebt, mein Bruder.

Du hast diese Worte damals bestimmt als rein brüderlich abgetan. Wer könnte dir das auch verübeln?

Es ist die Realität. Wir sind *ein* Fleisch und Blut. Geschwister.

Für mich aber bedeutet diese Tatsache ein Gefängnis meiner Gefühle.

Weil ich dich nicht haben kann.  

Alle fremden Frauen könnten es. Nicht aber die Person, die dir am nahesten steht und dich am meisten liebt - dein Bruder.

Viele Mädchen rennen sowohl dir als auch mir hinterher.

Ich will sie nicht. Keine einzige davon. Sie sind für mich bedeutungslos.

Weil ich meine Entscheidung schon lange getroffen habe.

Ich will *dich*. 

Dich, Seto... mein Bruder.  

Mein Herz zerbricht vor Sehnsucht nach dir.

Als ich mich nach unserer Versteinerung in deinen Armen wiederfand, habe ich mich so glücklich gefühlt wie noch nie in meinem ganzen Leben zuvor. Es war eine Umarmung der Sehnsucht.

Es war mir in diesem Moment egal, was die anderen dachten. 

Weil *du* da warst und mich fest im Arm hieltest, so, als wolltest du mich niemals wieder gehen lassen. 

Dieser Moment hat sich wie Feuer in meine Erinnerungen gebrannt. 

Hat meine Liebe zu dir noch mehr vertieft, meine Sehnsüchte nach dir verstärkt.

Oh, wie oft habe ich mir schon ausgemalt, wie es wohl wäre, von dir geküsst zu werden.

Deine Hände auf meiner Haut zu fühlen. Deinen nackten Körper über mir zu sehen.

Dich tief in meinem Inneren zu spüren. Den Beweis deines Höhepunktes tief in mich aufzunehmen...         

Es vergeht keine Nacht, in der ich nicht von dir träume.         

Ich bin kein Kind mehr. Und ich weiß, dass wir als Brüder nicht miteinander schlafen dürfen.

Sie nennen es Inzest. Sagen, es sei abnormal und widerlich.

Und sie würden uns verachten. Würden die Kaiba Corporation vielleicht sogar deswegen in den Dreck ziehen.

Doch was würdest *du* sagen? Würdest du mich verachten? Verwerfen? Oder einfach alleine lassen?         

Ich spüre, dass dich etwas sehr bedrückt. 

Und ich hoffe, dass du nicht von meinem schrecklichen Geheimnis erfahren hast.

Ich vermag es nicht zu sagen, was in dir vorgeht.               

Aber ich kann nichts gegen meine Gefühle tun.      

Ich liebe dich. Auch wenn du mein Bruder bist. 

Und meine Liebe zu dir entgegen alle Grenzen der Menschlichkeit und Sexualität ist.

Du wirst immer die einzige Person bleiben, die ich liebe... Seto.

Zwei Monate nachdem Seto und Mokuba zusammen mit den anderen aus der virtuellen Welt Noahs entkommen waren, gestand Seto Mokuba im großen Park der Kaiba Corporation seine Liebe inmitten zweier Statuen des Weißen Drachens mit eiskaltem Blick.  

Seither sind die beiden das glücklichste Paar der ganzen Gegend, auch wenn nur Yugi und seine Freunde davon wissen.                         

Man munkelt, dass Seto Kaiba seit neuestem ab und zu lächeln kann, wenn er mit seinem Bruder unterwegs ist... 

The End

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
